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Keine Reichstagseinberufung vor Weihnachten
Der politische Weihnachlsfriede gesichert— Die Straferlaß-Vorlage vom
Reichspräsidenten unterzeichnet— Der Reichsrat verzichtete auf Einspruch

TU. Berlin , 2l. Dez. Der AcItestenrat  des Reichs¬
tages beschloß am Dienstagabend gegen die Stimmen der
Kommunisten und Sozialdemokraten, vor Weihnachten
keine  N c i chö t a g s s i tzu n g mehr stattsinden zu lassen.
Der Aeitcstcnrat wird zwischen Weihnachten und Neujahr
nochmals zusammcntreten, um dann Zeitpunkt und Tages¬
ordnung der nächsten Neichstagsiitzung scstzusctzcn, die
nicht vor Anfang Januar  stattfinden dürste.

Neichsarbeitsminister Dr . Tyrup  gab im Acltcstenrat
Auskunft über den Stand der Beratungen des Reichs-kabi-
nctts über die W i n t e r h i l se m a h n a h m c n. Es werde
sich voraussichtlich ermöglichen lasten, sür jeden Hanpknntcr-
stiiknngScmpfängcr mehrmals 4 Pfund Fleisch  um je
89 Pfennige verbilligt  und ferner mehrmals zwei Zent¬
ner Kohlen,  ebenfalls um je 80 Pfennig verbilligt avzn-
gebcn. Be! gegenwärtig 6,9 Millionen Hauptliiiteistittznngs-
empfängern, einschließlich der Äleinrcnter ufw., würde das
einen Aufwand von 3 7 Millionen  erfordern . Dazu
würden noch einige Millionen kommen für Zwecke der Kin¬
de rspeifnng.  Das Reichskabinett werde heute hierüber
endgültige Beschlüste fassen. Aus finanziellen Gründen könne
die Negierung über dieses Ausmaß der Winterhilfe nicht hin-
ausgchcn.

Der Straferlaß in Kraft gesetzt
Die Entscheidung beö Aeltestenrates über die Einberufung

des Reichstages war bekanntlich von der Ncichsratsentschci-
dung in der Amncstiefrage abhängig gemacht worden. Ter
Neichsrat hat in seiner gestrigen Vollsitzung mit 44 gegen
13 Stimmen der Länder Bayern , Württemberg  und
Baden sowie der preußischen Provinz Brandenburg bei Ent¬
haltung der Länder Vraunschwelg und Mecklenburg-Strelitz,
sowie der preußischen Provinz Hannover beschlossen, Ein¬
spruch gegen das vom Reichstag beschlossene Amnestiegcsctz

TU. Berlin , 21. Dez. Die politische Notverordnung , durch
die die Notverordnung gegen politische Ausschreitungen vom
14. und 28. Juni 1982. sowie die Notverordnung zur Siche¬
rung des inneren Friedens vom 9. August, sowie die zu¬
gehörige Ausführungsverordnung abgeändert werden, ferner
die Bestimmungen, die an Stelle des abgelausenen Rcpu-
blikschutzgesetzes treten, wurden am Dienstag veröffentlicht:

Tie Notverordnung heißt: „Verordnung des
Reichspräsidenten zur Erhaltung des inne¬
ren Friedens  vom 19. Dezember 1932". Sie regelt in
19 Paragraphen die gesamte Materie neu. Gleichzeitig mit
der Notverordnung , die im Rcichsgesetzblatt 214 Seiten um¬
faßt. veröffentlicht die Reichsregierung eine etwa 4 Schrcib-
majchinensciten lange Erklärung , in der sie daraus hinweist,
daß die Milderung der politischen Ausnahmebestimmungen
ihren Zweck»erschien würde, wenn nunmehr die Hetze und
die Gewaltakte andauern sollten. Für diesen Fall werden
neue Maßnahmen  angekündigt.

Die Notverordnung stellt die politischen Freiheiten des
Staa .sbürgers in weitem Umfange wieder her und enthält
eine Reihe von Uebcrgaugsbcstimmungen, durch die fest¬
gelegt wird, wie mit Personen zu verfahren ist, die nach
den alten Bestimmungen bestraft worden sind usw. Als
wichtigste neue Bestimmung trifft die Verordnung einen
verstärkten Schutz der Persönlichkeit des
Reichspräsidenten.  Außerdem werden die verschie¬
denen Bestimmungen gegen die Verächtlichmachung des
gleiches, der Länder, der Staatsform , der Flaggen über¬
nommen, sowie neu ein besonderer Schutz der Wehrmacht
eingcsührt. Weiter fallen die Sondergerichte fort.
Die Versammlungs - und Pressefreiheit wird
wicderherge  stellt . Als Verbotsgründe für Zeitungen
bleiben nur noch Hochverrat und Landesverrat bestehen. Tie
Polizei darf künftig auch weiter politische Beauftragte in
Berfammlungen entsenden. Bestehen bleibt weiter das Recht
der zuständigen Stellen , hochverräterischeVereine und Or¬
ganisationen aufzulösen.

Die Burgsriedensverordnung bleibt bestehen
Wie von zuständiger Stelle ergänzend mitgeteilt wird,

blerbt die zur Zeit gültige Verordnung über den politischen
Burgfrieden , die noch bis zum 1. Januar einschließlich
Gültigkeit hat, bestehen, sie wird also durch die neue Ver¬
ordnung nicht betroffen.

nicht einzulcgen. Der Neichsrat nahm eine Entschlie¬
ßung  an , in der die grundsätzlichen Bedenken gegen die
Amnestie zum Ausdruck gebracht werden und erklärt wird,
daß durch einen Einbruch das Zustandekommen des Gesetzes
nicht verhindert , sondern nur hinausgeschoben würde, und
daß dadurch die politische Entspannung und Beruhigung ver¬
eitelt würde. — Reichskanzler v. Schleicher  hat sich nach
der Beschlußfassung des Ncichsratcs über das Amnestiegesetz
am Dienstagabend zum Reichspräsidenten  begeben,
der durch seine Unterschrift  die Zustimmung zur Voll¬
ziehung des Gesetzes gab. Das Amnestiegesetz soll heute im
Rcichsgesetzblatt erscheinen.

Aus dem preußischen  Justizministerium wird mit¬
geteilt-, daß bereits alle Vorbereitungen für den Fall der
Verkündung der Amnestie getroffen worden seien, so daß die
in Haft befindlichen Personen noch vor Weihnachten
entlassen  werden könnten.

Die wiirtt . Regierung stimmte gegen bas Amnestiegesetz
Im Neichsrat schloß sich sür die wiirtt . Staatsregiernng

Gesandter Dr . Bosler dem von Bayern erhobenen Ein¬
spruch gegen den Amnesttegesctzentwursdes Reichstags an.
Dr . Bosler erklärte zur Begründung : Das vom Reichstag
beschlossene Gesetz bedeutet einmal einen starken Eingriff in
ein den Ländern zustehendes Hohcitsrccht. Es überschreitet
aber auch, abgesehen hiervon, weit die Grenzen des sach-
l chen Bedürfnisses, auch wenn man ein solches Bedürfnis
für eine Amnestie überhaupt anerkennen will. Es bedeutet
in der beschlossenen Fassung nicht nur eine Gefährdung des
öffentlichen Rechtsempfindens, des Ansehens der Rechts¬
pflege und der Arbeitsfreudigkeit aller daran beteiligten
Organe , sondern auch eine Abschwächung des Abschreckungs-
crfolgcs der Strafen und damit die Beseitigung von Hem¬
mungen gegen Störungen der öffentlichen Ordnung.

Winterhilfe und Landwirischostsschutz
vor dem Reichskobinett

In der heute (Mittwoch) stattfindenden Kabinettssitzung
wird über Pläne des RcichsarbeitS-, Wirtschasts- und
Finanzministeriums über die Erweiterung der Le¬
bens in ittelhilfsaktion sür die Erwerbs¬
losen  entschieden werden. Wie die „Bo ff ische Zei¬
tung"  erfährt , trägt man sich it der Absicht, von den zu¬
sätzlichen Mitteln , die neu bereit gestellt werden sollen, auch
Summen zur Abgabe von Brot  für Erwerbslose frei
zu machen. Entweder solle auf Karten neben dem Fleisch
verbilligtes Brot abgegeben werden, oder aber der Kauf
von Brot anstelle des Fleisches gestattet werden. In jedem
Falle werde in diesem Winter in irgend einer Form auch
Brot in die Hilfsaktion einbezogen werden. Daneben
schwebten noch Verhandlungen über die Einzelheiten der
Kartoffel- und Kohlcnvcrteilung. Als Beginn der Abgabe
isi der 1. Januar 1933 festgesetzt, als Schlußtermin vor¬
läufig der l. April 1933. Es bestehe jedoch durchaus Aus¬
sicht dafür, daß auch über diesen Termin hinaus diese
„amtliche Winterhilfe " gewährt wird.

Nach der „B ö r sc n z e i t u n g" wird sich das Kabinett,
wie verlautet , weiter mit der Frage des sogenannten Bei-
mtschungszwanges für inländische Fette bei
der Margartnecrzeugung  beschäftigen. Es sei mög¬
lich, daß der Rcichscrnührungsininister vom Kabinett er¬
mächtigt werden iFird, Bestimmungen zu treffen, um die
deutsche Margarineindustrie zur Verwendung eines be¬
stimmten Prozentsatzes inländischer Fette, in erster Linie
Butter , anzuhalten . In politischen Kreisen glaube man
allerdings , daß der Rcichsernährungsminister vorerst von
dieser Ermächtigung nicht Gebrauch machen dürste, weil er¬
folgversprechende Verhandlungen über eine direkte Ver¬
ständigung mit der in Frage kommenden Industrie ein-
gclcitet seien. Schließlich werde sich das Kabinett noch mit
der Frage des Zollschutzes der landwirtschaft¬
lichen Veredelungsprodukts  befassen.

Der Neichsernährungsminister v. Braun  wirb am Don.
nerstag im Rundfunk über die künftige Agrarpolitik der
Üieichsregierung einen Vortrag halte».

Tages-Spiegel
Der Aeltestenrat hat gestern die Einberufung des Reichstags

noch vor Weihnachten abgelehnt . Damit ist - er Wcihncchcs»
friede gesichert.

*
Die Kommunisten beantragten di? WirLereinbcrn 'nng des

Aeltestenrates . T 'csem Antrag muß zwischen Weihnachten
« .d Neujahr stattgegcbcn werben.

-»
Der Reichspräsident h«t d-s Amncstiegcs 'tz nntcrzeich -et,

nachdem der Neichsrat m-t 44 gegen 19 Stimmen beschlos»
scn hatte, keinen Einspruch z» erhebe»

*

Das Retchskatzinett wird sich heute mit der Winterß '.I'e für
die Erwerbslosen und mit Schutzmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft beschäftigen.

*

Die neue politische Verordnung , die eine teilweise Auf¬
hebung der seitherigen politische« VerorLnnngeu enthält»
ist veröffentlicht Worden.

Der württ . Landtag hat von der Negierung gefordert , ihren
Einspruch gegen das Reichsamneftiegefetz zurückzuzieh:» .
Da sich Staatspräsident Bolz weigerte , einen solchen Be¬
schluß ansznsühreu , sprach der Landtag der geschäftsfüh»
renden Regierung sein Mißtrauen aus.

Wieder Lodenplünderungen in Berlin
TU. Berlin - 21. Dez. In Berlin kam es auch am Diens¬

tag wieder au zwei Stellen zu Plünderungen von Laden¬
geschäften. So erschienen in einem Konfektionsgeschäft in
Lchöneberg 15 junge Burschen, von denen z.v«i die Inhaber
mit Pistolen bedrohten. Die übrigen suchten sich inzwischen
Mäntel und Anzüge aus . Tie Täter entkamen unter Mit¬
nahme von lv Mänteln und etwa 13 Anzügen. Im Norden
der Stadt erschienen nach Einbruch der Dunkelheit me re re
junge Burschen vor einer Günieausichlachtcrei Sie schnitten
die vor dem Schaufenster hängenden Gänse ab Tie Köpfe
ließen sie hängen. Insgesamt wurden 2» Gänse gestohlen.
Auch hier entkamen die Täter unerkannt.

Infolge der täglichen Ladcnplnndcruugcn sind nunmehr
vom Polizeipräsidenten neue Maßnahmen getroffen worden.
Zur Förderung der Aufklärung jeder einzelnen, in der Zeit
vom 21. bis 24. ds. Ms . in Berlin etwa noch vorkommenden
Plünderung eines Lebensmittelgeschäftes wird eine Be¬
lohnung von je 309 RM ansgesctzt.

Fluazenounglück bei Poris
TU. Paris , 21. Dez. Ein schweres Flugzeugunglück,

dessen Folgen noch nicht zu übersehen sind, und das bis
zur Stunde zwei Tote und 17 'Verletzte »orderte, ereignete
sich gestern um die Mittagszeit in Antony, einem kleinen
Ort unweit Paris . Ein Mililärjagdflugzcug stürzte aus
bisher unbekannter Ursache ans ein HauS, wobei der Ben-
zinbchälter explodierte und das Gebäude und der Apparat
tn Brand gerieten. Das Dach des Hauses stürzte unter
dem Gewicht des Flugzeuges ein und begrub die Einwohner
unter den Trümmern.

An Bord des Flugzeugs befand sich ein Flieger , der bei
dein Unglück verbrannte . Bei dem zweiten Todesopfer
handelt cs sich um eine Frau , die mit ihren beiden Enkel¬
kindern das Haus bewohnte. Als das Flugzeug aus das
Dach stürzte, flüchtete sie sofort mit den beiden Kindern. Sie
kehrte jedoch kurz darauf nochcinmal in das brennende Ge¬
bäude zurück, um ihre Wertsachen zu retten. Allem Anschein
nach ist sie dabei durch den starken 'Rauch betäubt worden
und darauf ebenfalls verbrannt . Tie Zahl der Verletzten
beträgt insgesamt 17. Davon mußten 8 Personen ins
Krankenhaus gebracht werden.

Völkerbund und Moudschureikonflikt
Der 13er-Aussch»ß ergebnislos vertagt

TU. Genf, 21. Dez. Ter Iüer-Ausjchuß der außerordent¬
lichen VölterbundsoeriammUiiig zum japanisch-chinesischen
Konflikt hal am Dienstag seine 'Verhandlungen unterbrochen
und sich zunächst auf Len >6. Januar vertagt. In der kurzen
Schlußsitzung wurde eine rein formale Entschließung ange¬
nommen, in der der Präsident und der Generalsekretär des
'Völkerbundes mit der Wetterführung der Verhandlungen
beauftragt werden. Tiefe Entschließung kann jedoch den
wahren Tatbestand der völligen Ergebnislosigkeit der bis¬
herigen Vcrmittlungsverhandlungcii des Völkerbundes nicht
verschleiern. Der Völkerbund steht damit nach einein '.alb-
jährigen Bemühungen , den Konflikt im Osten bciznlcgcn, vor
einem vollständigen Zusammenbruch seiner Bemühungen, ,

Verordnung zur Sicherung des inneren Friedens
Milderung der polnischen Ansnohmebestimimmgen— Wiederherstellung der
Presse- und Versammlungsfreiheit- Verstärkter Schutz des Reichspräsidenten



Abrüstung auch in der Lust?
Ter deutsche Gleichberechtigungsanspruch.

Wenn die neueste Entwickelung der Abrüstungsfrage, die
kS Deutschland ermöglicht, sich an den Abrüstungsvcrhand-
lungen wieder zu beteiligen, auch als ein gewisser Erfolg
der deutschen Außenpolitik gebucht werben kann, so muß an¬
dererseits doch nachdrücklich vor seiner Uebcrschätzungge¬
warnt werden. Noch sind wir von der Erfüllung der
Deutschland gegebenen Zusage der Gleichberechtigung weit
entfernt , noch steht die Gleichberechtigungnur auf dein Pa¬
pier. Deshalb darf der Kampf um die Erfüllung der berech¬
tigten deutschen Forderungen nicht erlahmen, sondern muß
mit verdoppelter Energie fortgesetzt werden. Was etwa aus
dem Gebiete der Luftfahrt hätte geschehen müssen, wenn die
Abrüstungsbcstimmungen des Versailler Vertrages ent¬
sprechen- ihrem klaren Wortlaut auch bet den sogenannten
Siegerstaaten burchgeslihrt worden wären, umreißt Ministe¬
rialdirektor Dr . Brandenburg  vom Reichsverkehrs¬
ministerium folgendermaßen:

»Bei der Luftfahrt liegen die Dinge vielleicht klarer als
bei der Land- und Seerüstung , weil kein Gebiet im Versail¬
ler Vertrag so radikal behandelt worden ist wie die Luft¬
fahrt . Der Artikel 198 VV verbietet nämlich schlechthin den
Besitz feglicher Luststreitkräste als Teil des deutschen Heer¬
wesens. Bei ehrlicher Anerkennung des Gleichberechtigungs¬
prinzips kür alle Bölkerbunüsstaaten müßten also alle Staa¬
ten auch ihre gesamte militärische Luftfahrt abschaffen, und
zwar durch Zerstörung abschaffen, nicht etwa nur durch Jn-
ternationalisierung . Denn wenn die Luftstreitkräft« erhal¬
ten bleibe», wenn sie weiter wie bisher in thren strategisch
ausgewählten Garnisonen inmitten ihrer heimatlichen Armee
verbleiben und wenn lediglich ein« — vielleicht imaginäre —
Unterstellung unter den Völkerbund stattfindet, so müßte
auch Deutschland in der Lage sein, sich an dieser internatio¬
nalen Luftwacht zu beteiligen.

Um ein Beispiel zu nennen, was zerstört werden müßte,
will ich nur erwähnen, baß z. B. in Frankreich an Bomben-,
Jagd -. Anfklärungs -, Torpedo-, Sckul- usv . Flugzeugen
rund 4500 Stück zerstört werden müßten. Ebenso müßten
natürlich auch die Fesselballons und die Abwehrmittcl von
der Erde, die Deutschland auch verboten sind, wie z B. die
beweglichen Fliegerabwehrkanonen u. bgl. überflüssig wer¬
den. Gerade in dem Verbot dieser Lustabwehrmittel von der
Erde liegt einer der größten Zynismen des Versailler Ver¬
trages . Man verbietet einem Volk die Luftwaffe, in der
übrigen Welt behält man diese aber bei. ja man bildet sogar
die hauptsächlichsten Angriffswa 'fen. die Bombengeschwader,
zu ungeheuren Stärken aus : u:r- man verbietet dem abge¬
rüsteten Volke sogar die armselige Abwehr von der Erbe!
Man will also ganz bewußt einen Zustand haben, in dem
man ohne eigene Lebensgefahr das abgerüstete Volk in
Schutt und Al-che bombardieren kann."

Kleine politische Nachrichten
Stndentenarbcitsjahr der Deutschen Studentenschaft. Nach¬

dem das Neichskab'nctt von dem Gedanken eines pflicht-
mäßigen Abiturientcnarbeitsjahres wieder abgckommen ist
wird die Deutsche Studentenschaft von sich aus zum nächsten
Semester ein Abiturienten , und Studentenarbeitsjahr im
Rahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchführen, um
damit die Notwendig! t der Beteiligung und Erziehung der
zukünftigen Akademiker in einem allgemeinen Volksdienst
zu dokumentieren.

250 Millionen Mark Nachtragshanshalt für die englische
Arbeitslosenunterstützung. Das Unterl-ans verabschiedete
einen Nachtragshaushalt des Arbeitsministeriums über
rund 250 Millionen Mark für die Arbeitslosenunterstützung.
Arbeitsministcr Betterton betonte, daß die große Summe
aufgebracht werden müsse, weil d>e Arbeitslosigkeit nicht in
dem berechneten Ausmaß zurückgegangen sei.

Stimmungsnmschnm, g in der Irischen Arme«. Die
Irische RepublikanisclieArmee, die für die Machtergreifung
de Valeras verantwortlich ist. bat sich plötzlich scharf gegen '

Zsicod Osqgireultt
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lkl (Nachdruck verboten!
Wie ein finsterer Schatten stano Iackl droben aus der Höh

und starrte düster auf den Zug hinunter. Da legte sich eine
Hand auf seine Schulter und eine warme Stimme fruq:

,.Tul 's weh?"
Mit einem tiefen Seuszer reichte Iackl dem Freund die

Hand.
„Dös is blos heut der Tag, ein andermal denk ich wieder

leichter drüber. Schau, Nigg, t Hab halt die Vroni doch gern
a'habt und wenn i drandenk, daß ich selber dran schuld bin,
daß die Vroni heut mit mein'm Feind zum Altar geht, —
— dös — dös — bringt mich ganz aus dem Häus'l."

„Ich kann dir vollkommen nachfühlen, wie das ist", ver¬
setzte Rigg leise. „Aber du kannst doch an der Iula gut ma¬
chen, was du an der Vroni vergangen hast. Oder sollt ich
mich vielleicht getäuscht haben, daß in dir immer eine Stim¬
me schreit: Iula , ich Hab dich lieb." Lachend hatte es Rigg
gesagt.

Aber Iackl blieb gleich finster, als er sagte: „Ja , eS iS so,
ich Hab oft Sehnsucht nach der Iula. Aber du weißt doch, die
Verhältnisse— und mei' Vatta !"

„Weiß ich, Iackl, aber es könnt doch werden. Du mußt nur
den guten Willen haben, mußt eben das Glück zu fassen wissen,
bevor ein anderer kommt und es dir wegnimmt. Drum Kopf
hoch, alter Freund, so ein Prachtkerl wie du braucht nur zuwollen."

„Ja ! - Ich will", sagte Iackl fest. Warm drückte er
dem Freund die Hand, daun warf er den Kopf in den Nacken
und ging wieder zurück in die Stube.

In derselben Minute — wechselte drunten in der Kirche
»tu Brautpaar die Ringe.

Wirtschaftsbesserung bahnt sich an
Eine leichte und einigermaßen beständige Wirtschafts¬

besserung läßt sich auch von den Schlechtwettermachcrnnicht
mehr leugnen. Aber ihre immer noch hochgezogencn Augen¬
brauen verlieren deswegen noch lange nicht ihren Sinn.
Damit wir alle nicht durch immer wieder neue Enttäu¬
schungen den Mut verlieren , müssen wir unterscheiden ler¬
nen zwischen wohlbegründeten und schwachen oder gar un¬
begründeten Hoffnungen. Wohlbegründete Erwartungen
dürfen wir unter manchen anderen verbinden mit der guten
Leistung unserer Landwirtschaft  im Körner- und
Kartofselbau des letzten Jahres . In beiden für die mensch¬
liche und tierische Ernährung ausschlaggebenden landwirt¬
schaftlichen Erzeugungsarten bekamen wir eine nach Menge
und Güte erfreuliche Ernte.

Es lohnt sich, darüber einen Augenblick nachzudenken,
damit mancher von uns besser begreifen lernt , weshalb so
häufig um die Landwirtschaft ein großes Sorgen und Helsen-
wollen in Erscheinung tritt . Was wir an Ernährungs¬
stoffen nicht im Jnlande erzeugen, müssen wir beim Aus¬
lande kaufen. Das ist eine Binsenwahrheit ! Aber was heißt
heute, beim Auslande kaufen? Das heißt in Devisen, in
ausländischen Gclüsorten bezahlen, zumal wenn mir kaufen
müssen.  Dieses Muß bedeutet dann gleich wieder ein
Anziehen der Auslandspreise . An allen Börsen der Welt
würden die Lebensmittelhaussiers, die Preistretber für Brot¬
frucht sich die Hände reiben, wenn Deutschland durch eine
schlechte Ernte zu vermehrten Auslandskäufen gezwungen
sein würde und dadurch noch tiefer in den Morast seiner
ungeheuren Lebensschwierigkeiten versänke. Vor diesem
Unglück, dessen fürchterliche Wirkungen sich jeder Abschätzung
entziehen, sind wir durch unsere Landwirtschaft bewahrt
geblieben. Der Zusammenbruch der deutschen Währung hätte
sich bestimmt nicht mehr vermeiden lassen. Nun aber gewin¬
nen wir einen verbesserten Währungsschutz und obendrein
eine Devisenersparnis , der für das Gelingen unseres Ge¬
samtaufstiegs entscheidende Bedeutung innewohnt.

Gelingt es, durch eine pflegliche Preis - und Handels¬
politik unserer Landwirtschaft für diese gute Ernte einen
lohnenden und vor allem keinerlei Schwankungen ein¬
schneidender Art mehr unterworfenen Preis zu sichern, dann
setzen wir damit gleichzeitig einen mächtigen Hebel für den
allgemc en Wirtschaftsauffchmungin Bewegung. Wenn die
Landwirtschaft in diesem Jahre Geld zu sehen bekommt, dann
schreitet sie auch unverzüglich  zu einer vermehrten
Bedarfsdeckung an allen erdenklichen Jndustrieerzeugnissen.
weil sie, wie alle deutschen Berufsstände, in den Zeiten des
Sparsamkcitszwanges so manchen dringlichen Kauf unaus¬
geführt lassen mußte. Die begründeten Hoffnungen, ja diese
sicheren Erwartungen , die wir mit der Ernte dieses Jahres
verbinden dürfen, erstreckten sich nicht nur auf den wichtig¬
sten deutschen Jndustriemarkt , den Binnenmarkt , sondern
auch auf den Außenhandel. Die mit Hilfe der Landwirt¬
schaft, das muß immer wieder betont werden, ersparten
Devisen tun uns gerade jetzt bitter not, wenn wir bet dem
Wiederaufstieg aus der allgemeinen Krise nicht den Anschluß
verlieren wollen. Wirtschaftlich wieder aufwärts steigen
heißt für Deutschland, ausländische Rohstoffe kaufen, ohne
die wir weder den Ansprüchen des Binnenmarkts an Jn-
dustriewaren noch den Anforderungen einer anwachsenden
Ausfuhr , die wir uns alle wünschen, gerecht werden können.

Nun gehört zu den Hauptstützen des Hinausarbeitens

aus der Krise gerade eine Preisverbesserung der
ausländischen Rohstoffe.  Unsere Außenwirtschaft
zieht aus ihr insofern sicheren Nutzen, als dadurch die Roh-
stosfländer auch wieder kaufkräftiger für den deutschen Ab¬
satz werden. Aber dieser kann nur gesteigert werden, wenn
unsere Wirtschaft zunächst einmal die höheren Rohstoffpreise
aufgebracht hat. Das ist nur mit Devisen möglich, selbst
wenn wir in Rechnung auf unsere Veredelungsarbeit und
den sich daraus ergebenden Verdienstüberschußnoch so reich¬
liche und noch so billige Rohstoffkrcdite in Form von Waren-
hergaben erhalten . Dieser dringliche Devisenaufwand ge¬
hört zu den schwierigsten Fragen der Wiederankurbelung
unserer Volkswirtschaft. Machen wir uns das an den Kosten
unserer Nohstoffeinfuhr klar. Sie betrugen für 1931 rund
8,5 Milliarden Mark. Müßten wir dafür auch nur die Noh-
stoffpreise des Jahres 1930 anlegen, dann würden wir min¬
destens eineinhalb Milliarden Mark mehr aufwenden, also
ohne zunächst den mindesten Nutzen zu haben, einen frei¬
willigen  Tribut in der Höhe der endlich abgewürgten
Noungplanlastcn an das Ausland abführen. Wenn wir eine
solche Summe zu diesem Zweck tatsächlich verfügbar haben¬
leisten wir sie selbstverständlich gern, weil sie nicht in irgend-
einem amerikanischen oder französischen Goldhort nutzlos
versinkt, sondern in den Rohstoffländern neues Leben sprie¬
ßen läßt, an dem rückwirkend auch wir teilnchmen können.
Aber dieses Wenn  ist bas große Problem . Die Hilfe der
Landwirtschaft zu seiner Lösung kommt wahrlich im richtige«
Augenblick.

Zu den schwachen oder vorerst noch unbegründeten Hoff¬
nungen zählt die auf einen raschen  Wiederaufstieg . Die
Devisenfrage leitete uns nur erst zu einem  der ersten
Hindernisse, die mir nehmen müssen. Andere sind in Massen
da. Der Einsatz öffentlicher Mittel , von denen die letzten
uns gebliebenen sich um den Komplex Steuergutscheine be¬
wegen, kann sie allein nicht überwinden. Mit den rund
2,3 Milliarden Mark noch nicht ausgeschöpfter Steuergut-
schcine bei einer Gesamtsumme von 2,7 Milliarden Mark
läßt sich gewiß noch allerlei anfangen. Der eigentliche
Schwung kommt aber erst wieder in die Sache, wenn die
Privatwirtschaft ihre Unternehmungslust aus
eigenem Antrieb und mit eigenen Mitteln
entfaltet. An der geringen Ausnutzung der Einstellungs¬
prämien sahen wir , daß die Wirtschaft nicht bedenkenlos
nach dem hingehaltencn Gelbe greift. Sie rechnet offensicht¬
lich mit einem langsamen, von Gefahren des Rückschlages
bedrohten Wiederaufstieg. Der Abfall dauerte trotz aller
erbitterten Gcgenkämpfe mehr als drei Jahre und es ist
stets leichter, hinunterzufallen als empor zu klimmen.

Der Jahresbericht der Berliner Handelskammer
schließt mit einem Ausblick aus 1933, dessen Leitmotiv ein
gedämpfter Optimismus ist. Es heißt u. a.: Erstmals seit
mehreren Jahren des Abstiegs und zunehmender Hoffnungs¬
losigkeit wurde der Welt durch einen Tcndenzumschwnng die
Möglichkeit einer Krisenwende und einer Wiedererweckung
des Optimismus sichtbar vor Augen geführt. Die inter¬
national und in Deutschland zu beobachtendeKoniunktur-
lage rechtfertigt die Vermutung , daß am Ende des Berichts¬
jahres auf dem konjunkturell umfangreich bereinigten Boden
ein Krisentief bereits erreicht und teilweise
sogar überschritten  worben ist.

de Balcra gewandt. Sie verurteilt seine Politik als „lau¬
warm und erfolglos". Aus einer Protestversammlung wurde
die Anwendung von Gewalt verlangt , um die unabhängige
Rcw' blik für Irland burcbzu'etzen.

Zu der neuen Kriegsschnlden-Botschaft Hoovers erklärte
Senator B o r a h, daß Kriegsschuldenverhandlungen mit
einzelnen Schulünernationen so lange fehlschlagen müßten,
lo lange noch kein Programm für die Erledigung der Repa¬
rationen . der Gelb- und Rüstungsfrage , sowie aller solcher

Fragen aufgcsteltt sei, die der Wiederbelebung der Wirt¬
schaft im Wege stehen. Erst dann bestehe die Möglichkeit für
erfo'greiche Kriegsschuldenverhandlungen.

Hoover will Wafcnaus 'uhr verbieten. Präsident Hoover
hat eine Sonüerbvtschast an den Kongreß ausgearbeitet , die
in den nächsten Tagen übermittelt werden soll. In der Bot¬
schaft ersucht Hoover den Kongreß um die Ermächtigung, die
Waffen- und Munitionsausfuhr nach Ländern zu verbieten,
in deyen Kriegsgefahr besteht oder Kriegszustand herrscht.

,,^ as lniil >n.) ,a le.u", la..,.e Peuoci, ms er um die Mit¬
tagsstunde angefahren kam und von der Hochzeit hörte.

„Johann , Sie können gleich wieder heimfahren", wandte
er sich an den Wagenführer. „Sagen Sie bitte meiner Toch¬
ter, daß ich erst morgen zurückkomme, das heißt, wenn mich
Herr Voggtreuter beherbergen will."

„Aber dös ist doch ganz selbstverständlich", lachte dieser.
„Sie geh'n mit mir heut Nachmittag, Iackl und Rigg könna
dann abends nachkomma."

Hierauf lud er den Gast zum Mittagessen ein.
Als Iackl mit Rigg abends den festlich geschmückten Saal

betrat, kam ihnen Lisl gleich entgegen und begrüßte sie. Auch
der Assistent war hinzugetreten und begrüßte Iackl freund¬
lich.

„Ich Hab das Vergnügen gehabt, heute auch die Bekannt¬
schaft deiner Schwester zu machen", sagte er strahlend. „Aber
willst du mich nicht vorstellcn?"

„Ah, entschuldige, daß ich's vergaß. Mein Freund, Karl
Rigg. — Forstassistent Fritz Dilger", stellte Iackl vor.

Eigentlich war Iackl dieses Vorstellen nicht gewohnt, weil
es hier unter dem Bergvolk nicht der Brauch war. Aber Rigg
hatte ihm schon vieles beigebracht, was der Umgang mit Men¬
schen forderte.

„Was, Sie sind auch Münchner?" lachte Fritz, als er Rigg
begrüßt hatte. „Aus das müssen wir aber eins trinken." La¬
chend schob er seinen Arm unter den Rigg's und führte ihn
an den Tisch, wo die Forstleute alle saßen.'

Zärtlich blickte Lisl zu dem schönen Bruder aus und lachend
sprudelte der kleine Mund all die Neuigkeiten hervor, die ihr
der Tag gebracht hatte. Sie merkte dabei wohl gar nicht, wie
oft sie den Namen Fritz hersagte.

Iackl war es jedoch sofort ausgefallen. Prüfend schaute er
der Schwester in das vom vielen Tanzen glühende Gesicht.
Sie kam ihm heute so ganz anders vor. Das viele Lachen und
das lebhafte Temperament, hatte er noch nie an ihr bemerkt.
Sollte sie vielleicht Feuer gefangen haben an dem jungen Jä¬
ger, der heute in der nagelneuen Galaunisvrm mit dem Gold-
iaub am Kragen, fast blendend schön aussah.

Für einen Augenblick sah er finster hinüber an den Tisch,
wo er jaß. Dann fragte er plötzlich: „Is die Iula net da?"

„Ja , die is schon da, aber die wird grao .̂runt ' im Gast-
zimmer mit dem Brautführer sein. Uebrigens hat sie mich
heut schon amal g'fragt, ob du auch kommst."

Scherzend drohte sie ihm dabei mit dem Finger . Doch la¬
chend wehrte Iackl ab.

„Was du schon gleich wieder denkst, du Wildkatz."
Da fiel sein Blick hinüber zum Brauttisch. Am gleichen

Tisch, aber am unteren Ende saßen auch Oberförster Rücker,
Voggtreuter und Pendel.

Eben setzte die Musik zu einem schneidigen Ländler an und
das junge Volk sprang von den Sitzen auf.

Da trat auch schon Fritz heran und holte Lisl zum Tanz,
ickl schaute ihnen nach, wie sie beide dahinschwcbten, ganz
bstvergessen einander anlächelnd. Er wußte genug. Lue oer-
n hatten sich gesunden.
Wieder schaute er hinüber zum Herrgottswinkel, wo daS
rautpaar saß. Da — ein kurzes Aufleuchten drüben am
isch. Vroni hatte auch ihn erspäht.
Dem einsamen Träumer unter der Tür schob sich eine tief«
alte zwisckien die Brauen . Er wollte sich abwenden. Da hat-
ihl? Pendel erspäht. Lachend hob er das Weinglas und

inkte lebhaft mit der andern Hand. -
Einen Augenblick zögerte Iackl, dann warf er den Kops tn
n Nacken und zwängte sich durch die Tanzenden hindurch.
Mit ruhiger, klarer Stimme sagte er einen Glückwunsch und
ichte dem Brautpaar die Hand. Ties tauchten zwei Augen-
mre ineinander, dann wandte er sich hastig ab.
Gönnerhaft bot ihm Pendel sein silbernes Etui mit den
inen Zigarren und reichte ihm Feuer . Dann winkte e
-llnerin. „
„Drei Flaschen Rheinwein bitte und noch ein Glas.
Eilig nahm die Kellnerin die geleerten Flaschen weg, um
eich daraus mit den drei bestellten wieder zu ersa)elilen. z>eu-
1 schenkte sämtliche Gläser voll und hob dann sem Glas mit
nein Toast aus das Brautpaar . Hell klangen die Gll.ser an-
"ander. ^ . . . ..tJartieuuua lolatl.



1 von der Allgemeinen OrtskrankenkasI« Calw
Man schreibt uns : Der Ausschuß der Allgemeinen Orts-

krankenkasse für den Oberamtsbezirk Calw tagte kürzlich
»um zweitenmal in diesem Jahre un ' er dem Vorsitz von
Verbandsdirektor Schmidt  in Station Teinach . um Siel-
lung zu nehmen zu dem Nechnungsergebnis 1931» zur Auf.
ftcll'Ung eines Voranschlags für 1833 und zur Festlegung
einer neuen Kassensatzung. Ter Rechnungsabschluß ergab ein
wenig erfreuliches Bild , da eine Bermögensabnahme vonrund 49 088 NM . scstgestellt wurde , die — wie auch bei an¬
deren Kassen — auf den Rückgang der Löhne und Gehälter,
auf vermehrte Kurzarbeit und Betriebsstillegungen zurttck-
zusühren ist. Der Beitragsaussall gegenüber 1938 betrugrund 188 888 RM ., der im gleichen Jahr durch entsprechend«
Reduzierung der Ausgaben nicht ausgeglichcn werden konnte,
da 98 Prozent aller Ausgaben zwangsläufig zu tätigen sind.
Die Voranschlagsberatung für 1933 stand deshalb ganz un¬
ter dem Eindruck dieser ungünstigen Verhältnisse Vorstand
und Ausschuß waren einstimmig bemüht , sämtliche Ausgabe-
Posten im Rahmen des Möglichen aus ein Mindestmaß fest-
»ulegen . Leider war dabei zu beachien. daß der Veitrags¬
anfall von 1982 wiederum 88 888 NM . geringer gewesen iit
als voranschlagsmäßig vorgesehen war . Daß unter diesen
Umständen an eine Herabsetzung des Beitragssatzes nicht ge¬
dacht werden konnte , wurde allgemein bedauert . Tatsache ist,
daß die Mehrzahl der Mitglieder den sog. kleinen Risiken
»uzurechnen ist. die trotz des hohen Beitragssatzes verhältnis¬
mäßig geringe Beiträge aufbringen . Die Ausstellung einer
neuen Kassensatzung ist insofern notwendig geworden , als
im Laufe der letzten Jahre die Neichsversicherungsordnnnq
allerhand Aenderungen erfahren hat . Diese Aendernngen sind
nunmehr restlos in der neuen Satzung verankert , ko daß es
möglich sein wirb , den Mitgliedern auf den neuesten Stand
ergänzte Bestimmungen zur Verfügung zu stellen. Im wei¬
teren Verlaus der Tagung folgte eine Aussprache über die
Wirtschaftlichkeit der Jahnklinik . An -Hand einer Landcs-
Übersicht konnte erfreulicherweise erneut scstgestellt werden,
daß dieselbe hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit nahezu an
vorderster Stelle steht und sparsam verwaltet wird . Achn-
lich verhält es sich mit dem Erholungsheim Kurhaus Korb¬
mattfelsenhof in Baden -Baden , das trotz der Ungunst der
Zeitverhältnisse auch Heuer eine bescheidene Verzinsung des
Anlagekapitals ermöglicht . Einen breiten Raum nahm die
Verhandlung über den Beilragscinzug ein . Es wurde fest-
gestellt . daß die Kaffe immer bemüht war , der Notzeit Rech¬
nung zu tragen . Die vorhandenen geringen Reserven ge¬
statten jedoch eine Stundung verfallener Beiträge in Zukunft
nicht mehr . Nachdem der Ausschuß noch von einer Reihe be¬
deutenderer Vorstandsbeschlüffc Kenntnis genommen hatte,
wurde die harmonisch verlaufene Sitzung durch den Vor¬
sitzenden mit Worten des Dankes an sämtliche Mitwirkenüen
geschloffen.

Die Geflügelzüchter gründeten einen Bezirksverband
Am Sonntag trafen sich Vertreter des Gcslügclzucht-

vereins Calw , der Geflügel - und Kaninchcnzüchtervercinc
Bad Liebenzell . Wildberg und Nagold in Calw und grün¬
deten hier einen Bezirksverbaus der Geflügelzüchter
des N a g v l d l a l e s . Damit sind jetzt der Anschluß au den
Landesverband der Geflügelzucht - und Vogclschutzvereine
in Württemberg und Hohcnzollern und der Erwerb dec
Mitgliedschaft des Bundes deutscher Geflügelzüchter gegeben.
Vor allem aber können nun unsere Geflügelzüchter auk
allen großen Ausstellungen in Wettbewerb treten . Es ist
zu wünschen, daß sämtliche Vereine auch des oberen Nagold¬
tales dieser Vereinigung beitrcten , um dadurch ebenfalls
in den Landesverband zu kommen und damit sich die Ge¬
flügelzüchter durch gegenseitigen Besuch, Vorträge , Ausstel¬
lungen usw. nützen können . Der Geflügelzuchtneretn Calw
hat sich entschlossen, als erster Verein des neugcgründcten
Bezirksverbandes im Februar oder März kommenden Jah¬
res eine Gefltigelausstellung zu veranstalten . Zum 1. Bcr-
bandsvorsitzcnden wurde Christian Claus,  Bad Lieben¬
zell : zum 2. Vorsitzenden Wilhelm Schäfer,  Calw , gewühlt.

Weihnachtsfeier des Musikverejns Stammheim
Die am Sonntagabend im Gasthaus „zum Nößle " abge¬

haltene Weihnachtsfeier des Musikvcrcins Stammheim übte
ihre alte Anziehungskraft aus . Der Saal war gefüllt , hatten
doch alle passiven Mitglieder der Einladung Folge geleistet
und auch eine große Anzahl Freunde und Gönner mar er¬
schienen. Ein reiches Musikprvgramm mit mehreren Zu¬
gaben wurde einwandfrei vorgetragcn und brachte wirklichen
Musikgenuß . Mit dem eindrucksvollen Lied „Stille Nacht"
wurde der Abend eröffnet Nach einem Marsch der Kauellc
ergriff der Vorstand . Schneidermeister Binder,  das Wort
zur Begrüßungsansprache . In dieser gedachte er der erschiene¬
nen Ehrenmitglieder , des am Erscheinen durch Krank ' eit
verhinderten Ehrenvorstands und jahrzehntelangen Mit¬
glieds Gemeinderat Joh . Kober  und dankte dein Musik¬
dirigenten Küfermeister Seeg er für  seine das Jahr hin¬
durch bei den Proben aukgcwendete selbstlose Mühe und
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Arbeit . Zugleich überreichte Binder dem Dirigenten im Auf¬
trag des Musikvereins eine paffende Weihnachtsgabe . Inner¬
halb des Abendprogramms sind die beiden von Mitgliedern
und Freunden des Vereins schon gespielten lustigen Theater¬
stücke „Hansjörg wird Millionär " und „Verlobung im Wen-
gerthäusle " besonders hcrvorzuheben . Beide Stücke wurden
sehr wahrheitsgetreu gespielt und hatten einen großen Lach-
ersolg . Nach Schluß des Programms dankte Vorstand Bin¬
der den Darstellern und den erschienenen Gästen . Daran
schloß sich eine anregende gemütliche Unterhaltung.

Blockhaus-Modell in Hirsau
Zimmermeister Gg. Westermann,  früher Gemeinde-

pfleger , hat nach dem Muster eines in Luöwigsburg erstellten
Blockhauses ein großes Modell angesertigt , das tatsächlich ein
Kunstwerk geworden ist. Das Haus ist zunächst für einen
Gärtner gedacht, der in dem Erdgeschoß seinen Laden einge¬
richtet hat . Das Ganze macht einen äußerst gefälligen »nor¬
men und wohnlichen Eindruck und ist mit vieler Liebe und
großer Sachkenntnis in mühevoller Kleinarbeit zusammen¬
gestellt worden . Es wäre zu begrüßen , wenn das Modell an
einem geschickt, möglichst zentral gelegenen Ort hier aus¬
gestellt würde , um so der Allgemeinheit zugänglich gemacht
zu werden , ehe cs in den Besitz der Firma Blank und Stoll
in Calw übergeht.
Gründung einer Milcherzenger -Vereinignng in Calmbach

In Erfüllung des Beschlusses des „Milchwirtschaftlichen
Zusammenschlusses nördlicher württ . Schwarzwald " über
Gründung von örtlichen Milcherzeuger -Bereinigungen riet
der Landiv . Bczirksverein , Ortsgruppe Calmbach,  alle
Viehhalter des Ortes und einer anliegenden Schömberger
Parzelle auf Sonntag nachmittag in den Saal des Gast¬
hauses zum „Bahnhof " zusammen . Der Versammlungs¬
leiter , Herr Alfred Gauthter,  begrüßte die Geladenen
und gab Auskunft über den Anlaß zu der Schaffung der
milchivirtschaftlichcn Zusammenschlüsse und insbesondere
über das Untcrorgan , die örtliche Milcherzeuger -Vereint-
gnng . Anschließend erteilte er Herrn Keppler  als Ver¬
treter des Bezirks Neuenbürg iin vorläufigen Verwaltungs¬
rat des Zusammenschlusses das Wort . Dieser berichtete
über die bisherige Tätigkeit des "Zusammenschlusses " und
erläuterte dessen Pflichten und Rechte an Hand der Satzung.
Nach lebhafter Aussprache bekannten sich alle anwesenden
Bichhaltcr zur Grttndungsvollzsehung , die hiemit erfolgte.
Tie der Versammlung serngeblicbencn Bichhaltcr werden
nun als Zwangsmitglieder anfzunchmen sein, wenn sie nicht
vorzichen , in Bälde ihre Anmeldung vorzunehmen . Die
Wahl eines scchsköpfigcn Ausschusses sowie ziveier Stell¬
vertreter erfolgte durch Zuruf . Der Ausschuß wählte dann
aus seiner Mitte Herrn Gauthier zum Vorsitzenden.

Advent-Mission
Auf den Donnerstag abend in» Hotel Waldhorn statt-

findendcn Vortrag : „Gottes Ultimatum an die Welt - oder
die letzte Warnnngsbotschast sin Offenbarung 14,8—12) und
ihre Bedeutung für unsere Zeit " sei nochmals hingewiesen.
— Schon Prälat Bengel bezcichncte die drei sog. Engcls-
botschastcn in Osscnbarnng 14 als bas „spezifische Zcit-
Nlittcl " für unsere so versuchungSuolke und gefährliche Zeit.
Er schreibt: „Hier wird die Arznei gewiesen , die unentbehr¬
lich sein wird , wenn es recht zum Tressen kommt. Ueber
die in Osscnbarnng 14,9—11 ausgesprochene Strafandrohung
bemerkt Bengel : „Diese über alle Maßen entsetzliche Dro¬
hung ist wohl die allcrschärfste in der Schrift . Cie steht nicht
vergebens da, man hüte sich deshalb vor diesem Tier auf
das sorgfältigste : . . . vor Gott wird keine noch so sinnreich
erfundene Entschuldigung gelten ." sStche Anzeige .)

Btrkcnfeld , 28. Dez . Die Bautätigkeit war dieses Jahr
recht flau . Borlgcs Jahr wurden noch 36 Gebäude , dar-
unter 32 Kleinwohnhäuser und 4 große Bauten mit zusam-
men 48 Wohnungen erstellt . Dieses Jahr wurden nur 4
Wohnhäuser erbaut.

SCB . Vaihingen a. d. Enz , 28. Dez . Von drei Autounfäl-
len . die sich infolge Glatteis am Sonntag ans der Pulvcr-
dinger Steige beim Hochwald ereigneten , ist einer tödlich
verlaufen . Der verunglückte Chauffeur des Stuttgarter Per¬
sonenkraftwagens ist etwa 2 Stunden nach dem Unfall denschweren Verletzungen erlegen.

SCB . Berkheim OA . Eßlingen . 28. De, . Abends geriet
ein mit zwei Personen besetztes Motorrad , das die Ruiter
Straße einwärts gegen den Ort fuhr , aus bis jetzt uner¬
klärliche Weise aus der Fahrstraße aus den Gehweg . Dabei
fiel der Soziusfahrcr . der 42 Jahre alte verheiratete Gipser
Christian Kämmer von hier mit solcher Wucht mit dem
Kopf gegen einen Vetonpsosten , daß ihm der Kopf zer¬
trümmert wurde und der Tod auf der Stelle eintrat . Der
Führer des Kraftrades wurde ebenfalls vom Rad geschleu¬dert und schwer verletzt.

SCB . Reutlingen » 28. Dez . Von dein 18.44 Uhr auS
Richtung Tübingen eintrefscnden Pcrsoncnzug wurde ein
26 Jahre alter Mann von hier zwischen Betzingen und

Reutlingen angefahren und zur Seite geschleudert. Er er¬
litt hierbei einen schweren Cchädelbruch und eine Gehirn¬
erschütterung , so daß er noch am gleichen Tage gestorben
ist. Durch die polizeilichen Ermittlungen wurde festgestellt»
daß der Verunglückte in selbstmörderischer Absicht den Bahn¬
körper betreten hatte.

ivp. Stuttgart , 28. Dez . Bei Abbrucharbeiten in der Ulmcr
Straße in Gaisburg stürzte eine annähernd 3 Me »«» hohe
Mauer samt Kamin ein , wodurch ein 28 Jahre alter Bau¬
arbeiter getroffen und lebensgefährlich verletzt wurde . —
Die Bauunternehmer haben Len Tarif für das Baugewerbe
in Württemberg zum 31. Dezeinber gekündigt . Es soll ein
weiterer Abbau der Löhne erfolgen.

Turnen und Sport
Boxe«

„Cheruskia " Stuttgart — Caliv <3:9 Punkte ).

Eeld-,Volks- und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 28. Dez . Bei geringem Geschäft lag der
Aktieninarkt schwach, der Nentenmarkt fest.

Hamstergeld und Flnchtkapiialie » kehre» zurück.
Seit mehr als Jahresfrist muß in Deutschland der Kampf

gegen das Gel - Hamstern geführt werden . Diesem Kampf
war jetzt ein erfreulicher Erfolg beschieden, denn in den letz¬
ten Wochen und Monaten sind, wie eine Reihe von An¬
zeichen erkennen lassen, die gehamsterten Geldbeträge zu
einem erheblichen Teil wieder in den Verkehr geflossen und
auch das in das Ausland geflüchtete inländische Kapital hat
Heimweh bekommen . Der Rückfluß von Hamstrrgeld und
die Rückkehr der Fluchtkapitalien ist eine wichtige Voraus¬
setzung für die Ueberwindung der Krise . Die Bereitstellung
bereits vorhandener , aber bisher zurückgehaltener Kapita¬
lien für die Kreditgewährung an die Wirtschaft ermöglicht
die Finanzierung einer gesunden Arbeitsbeschaffung . Gegen
alle Projekte , die auf eine künstliche Krcditschöpfung hinaus¬
laufen , werden mit Recht schwerwiegende Bedenken erho¬
ben. Der normale und auch ergiebige Weg geht über die
Sparinstitute . Einen Beweis dafür , wie stark jetzt die früher
häufig verkannte Bedeutung - es Sparens und der Sparer
für die Wirtschaft in der Öffentlichkeit gewürdigt wird , lie¬
fert die vor kurzem erfolgte Gründung des „Volksbnnds zum
Schutze ersparten Vermögens ". Diese neu » Front der Spa¬
rer hat alsbald ein starkes und gutes Echo gesunden . Durch
diesen Zusammenschluß , den die berufenen Sparinslitntr nach
Kräften fördern , wird die Macht der Sparer gestärkt und da¬
mit ein weiterer wichtiger Faktor für die Gesundung der
mirtschastlichen Verhältnisse geschaffen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dein Dienstagmarkt am Stadt . Bich - und Schlachthof

wurden zugesührt : 38 Ochsen iunverkaust 9), 49 <8) Bullen,
287 <27) Jungbullen , 189 <9) Kühe , 411 <78) Rinder . 2618 <38)
Kälber . 2826 <226) Schweine , II Spanferkel . 1 Ziege.

Preise ittr 1 Bfun

Ochsen:
20 12,
Psg.

>5. 12
Psg-au- qemäslet - - 28 - 38

oollfleischig . . 23—26 —
fleilchig . . . . 20—23 —

Bullen:
ausqemästct » » 24—25 24—25
vollfle' schiq . - 21—22 21—23
fleischig . . . . 28—21 —

Iunqrinder:
ausqeinästrt - - 30- 33 30- 33
oollfleischig > - 24—28 24- 28
fleischig . . . . 20- 23 20—23
geringgeilährte - — —

Kühe:
ausgemäslei - - 21- 24 —
vollsleijchig - - 15—18 —

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährle -

Kälber:
einile Mast- »iid

beste Saugkälber
miltl. Mail - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
lideröOOPsv. - -
240- 300 P,d . -
280—248P,d . -
160—268Psl >. >
128—160Pjd . -
unter 120 Pjd . -
Sauen . . . .

28. 12.
Psg.

11—14
8 - 10

32- 35
27- 38

41- 43
41—42
38—42
37—39
35—37
28—33

15. 12.
Pig-

35- 38

32—34
27- 30

43
42- 4Z
40- 42
>9- 40

Markiverlauf : Großvieh und Schweine langsam, Ueber-stand; Kälber langsam.
Weildcrstadter Marktbericht

S chw e I n e m a r k t : 122  Läuferschweine . 48—85 RM.
für das Paar ; 1160 Milchschwetne . 14- 89 RM . für das Paar.
Handel flau.

Vi ehinar kt:  17 Ochsen, 328—435 RM . für bas Stück:
34 Stiere , 158- 818 RM . für das Stück , 110  Kü ' e. 125 bi»
438 SM . für das Stück ; 52 Kalbeln , 328—485 RM . für da»
Stück ; 115 Stück Einstellvieh 58—288 RM . für das Stück.
Handel mäßig . Preise unbeständig.

Holzvcrkaaf in Gechingen
Letzte Woche fand im Gcchinger Gemeindewald der erste

Brennholzverkauf  von 195 Flächenlvsen teils buchene»
teils gemischte Ware statt ; es hatten sich sehr viele Käufer
eingcfundcn , so daß das Holz , obwohl nur einheimische
Steigerer am Platze waren , zum Teil sehr gut bezahlt
wurde . Je nach Schätzung der Flächenlose kommt die buchene
Welle unausbereitet bis zu 9 Pfennig.

kswc>8 K68 ON̂ S5S5
on Mieten!

> Kleinigkaltsn >v»rck»»n >
büuftg in lslrtor 5 >unll«
gokovft . kietsn 5i» jarr»
ralcki« KIoinigk « i»«n an,
8i» « orrtan 5»s », ovkmark-
romo l.e »»5 llnltsn . Wsr-
k«n 8i« kl , rur l«tr »«r>
Ltuncke ckurcb cki« ^ nr «ig«

l im

„ciillser IlWlltt".
Kain onctsrv5 >V«rb «mift»l N
kann cti« kerononr , «ti « »
«rerbancka Kraft ckar 7«1 I
ft-ngronrsig « «r»«ri »n >

Empfehle nie-ne ga¬
rantiert reine, selbst-
gebrannten

Heidelbeer-,
Kirschen-.
Zwetschgen-»
Birnen.
Anis-.
Frucht-

und Hefe-Branntweine
Ad. Girbenrath,
Küferei , .

Inatle », xsbanck Kal
» . Nalu»

» B1»r « nxaaalrLktt Laclrtrsüe5

Aus

Weihna
feinster

Malaga
'/. Flasche 1.10

ff. Liköre
verschiedene Sorten
Flasche 1.95

beste gesund«
Walnüsse
Pfund 35 P >ennig

den

chtstifch
junge bratfertige

Mastgänse
da » Beste
Pfund 1.15

GettvenklkSrbe
in jeder Preislage
von 2 . - — Mk . an

A. Keilich
Vahnhofstratze



Calw, den 20. Dezember 1932
Statt Karten!

Danksagung

-i-
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem unerivaitelen Hin-
scheiven unseres lieben Vaters , Großvaters
und Bruders

Johann Klingel
Gipsermeister

in so reichem Maße erfahren dursten, sagen
aufrich igen Dank , besonders den Herren
Ehrenrrägern , sowie für die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu
seiner leßien Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

BuWndlung
CariSpsvibalg

*La !w
Fernsprecher 189

empfiehlt
Gesang-, Andachts¬

und Predigtbücher, Bibeln
Kalender und Losungsbüchlein

reiche Auswahl in der gejaulten guten Liieraiur
Jugendbücher und-Schriften. Bilderbücher

Spiele, Krippen und Transparente
A)andsprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo- und Schreibalben, Schreibmappen

Briefpapiere, Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

leli Kitts meine werte Kurikeckatt,
clen tür ciis ^SZttage in Letrsckt
kommenden Lsclclrt an Weiti-

naektsgebäck ru Kestslleu.
2u iisbsn  8 i n ct

WsibnsLdtsstollsn bissslnuörings
bistsnkrünrs k̂ llrds Xuoiisn
StrLuöstkuotisn 6ro3s mllrds Srsrsin
Lugeltioptsn Nings in sllsn Qrüösn

Hermarrrr Lelruürle
relston 293

2m Spezraigeschäst ir

Herrenartikel  finden s -

Herren,ocken , reine Wale . . . . von Mk . 1.— an
Sport,trümp ' e, reine Wolle - - - „ » 1.— »
Skisocke » . » „ 1.69 .
Promenadegamaschen . „ „ 1.69 „
Trikot -Hemden . „ . 1.70 ,
Sp irthemden mit tragen u.Cramatte , „ 8.69 ,
Prlohemdrn . » » 8.30 „
Ekire .mden . , . 4. 60 ,
Nachthemden . „ , 8. 9 ,
Schlafanzüge . „ „ 8.69 „
W : e Oberhemden . . „ 8.S9 ,
Leoergürtei . „ , - .80 ,
Hosenträger . » , —.70 ,
Taschentücher . „ „ —.10 .
Handschuhe in Leder . Trikot , Krimmer und ge»
strickt in jeder Preislage
Fan thandschuhe . von Mk . —.78 an

- - - . „ 1.88 ,
. .. .. - .1 » .

t» und Ekimütze » —.98 .
' ' ' - - 2» ,

Ski inndschnhe
Kragen
Baa renmügen , Sport«
F .IzMe - - -
Spazier,töcke
Windjacken . Ski -Aurüge . Trainingsanziize und
Sportbekleidung jeder Art.

Reichert  ander Brück ' .

tliite - IVlütren
in Qualität «las Lest«
In Norm un«t Larde elexant
im Preise « ikklicd blllixl

pkoerkelm, Westllcb« 21

!le üetrlisenM ;Mt
wenn 8ie su8wärt8 untt immer nur per
LilliZkeit nack Kaulen. Oectiê ene Waren
sintt scklieklicti unct encilick ctocti ctie prei8-
vertesten. Daran8oII1en 8ie beson6er8
jetrt rur Weibnackisreit cienken, wenn
8ie Ikre Oesclienke rum Lkri8tte8t ein-
lcauten. 8eben8ie8icti einmal bei urwerem
doclen8tLncli§en ttsncl werk um!8ie kinclen
ttort viel 8cböne8, wa8 man8ick aucb bei
descbeiclenem Einkommen leisten kann
unct woran man ctauerncle breücie Kat.

Se2lr!i!-!jiiiillcl!-ii.6e!iiekIiMreIiicliIli>

Pralinen / Schokolade / Kakao
Kaffee / Tee

Liköre

Wilhelm Sachs
Konditorei

UververMMerMe
90 gr . Silbsrautlsgs,

varnskms blustsr in tscisilossr ^ ustllstrung
mit 18 °/o Nudult

»ermann Selker , Nsrktvtstr

5ie sekSittLen § iek rewst,
wenn 8ie eine /lenun^ ballen, «tie nicht in Oer
l^ge ist, 8ie mit «lso Wirtscbsitskrgxen aui «tem
l,sulenoen eu ballen, «tie lür 8ie un«t Ikre Wirt-
sclian in Ueuscbt kommen.

Vor Leksäen dewakrea 5ie rlck,
venn 8ie eine ^eitunx lesen, «tie ein xenaues
8pieeelbila Oes xessmien zkiriscbsllslebens cles
Neriiks xib«. vsium desiellen 8>e ttss
Isxblstt " , «las Sie über alle Vorkommnisseim
kerirk unlesricblet.

LlS troCNSN 6IHSQ
snsxsrsiLtiristsii
X .̂llss wts msobsu
Sis äss eiesntUcili?

Oss 13t. KSiN 30
^rvS3S3 2sbsirnlli3.
lob vsrwev ^s SsrvL-
Lsllss , er i3r irruTisr
kri3eU xsvrsnnr

Ltirl 8erva , i âliv
?srQ3vrsed .sr I2Q

Äsilkll.
WnSmigMklid

füllt aus.
(Fugendchor ^ 8̂ Uhr.

Kurrende 8 Uhr Probe .)

Am 14. Dezember wurde
aus dem Wege von Ealw
nach Hirsau

Geld iiesiinlieii.
Der Verlierer wolle sich

unter E . I . LOS an die Ge-
schüstsileUe ds. Bl . wenden.

Oeffentlicher
Bortrag
morgen Donnerstag,
L2. Dezbr ., abds . 8 Uhr
im Hotel Waldhorn
La '.m

Thema : ^Gottes Ultima¬
tum an die Wett - oder
die letzte Warnungs-
botschasl in Offenba¬
rung 1t und ihre Be-
deu .ung f. unsere Feit ".

Redner : H. Schulte.
Eintritt freil

lliüit«ttSeneii
bl«>cii

eine Oescbenkpackanz

IiliIlI.1I>l!Mk-
IsllMnlleii
6 «oüe ^.usveabl bei

kriseur Wiiir
Ueildronnerlos« äSO ^
2iebunx 23. veremder

Zwaugsserfteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnersrag , den 22. ds.
Mts . , vorm . 10 Uhr in
Ealw  im P .andtokal
Marktplatz SO: 2 Paar
Motorrad - Fahrer - Stiesel,
1 Paar Skistiefel, 1 Paar

Sportstiesel, 101 Paar
Dameiislrünipte, 31 Paar
Herrenjocken. tOPaar kurze
Gamaichcn.leichenes Buielt,
1 Standuhr , I Ladenkasse,
ca. 40 P d. Kernleder. Der
Verkauf sinder voraussicht¬
lich bestimmt statt.

Ger .-Dollz .-Stelle.

Alle Sorten

in weiß und bunt
empfiehlt billigst

Eh.SWierer
Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

In ruhigerLage ist ausl .April
zu vermieten.

Zn erfragen ln der Ge-
schäftssleUe dieses Blattes.

m N
M « «ch bei mir »Snnen Sie ftir wenig M
LH Geld rin beliebtes ^

8 Weihnachtsgeschenk
E erhalte «, sowie

E Weihnachtsgebäck D
8 ff. Spezial -Früchtebrot Kj

W

M
Conditorei-Cafe Bauer W

Fernruf 37

LeZelirie

LclmrirelL
2s84sc ' is

î ocisrns Hiastsr/Lrstklassigs padrikats
gsltsutsnlt im Preis srmLLigt

iltiriliaciltt—

LedbiAii
«üö KlMMmrli
aller Arti
Als Spezialität empfehle ich
meine Lee- nnd Köms-
Kuchenu. Siichs. Stollen
Karl Geljriag. BNerei

Wenn Lis Ibrs

iürllmliiiitt-
kiniiliiiie

maobsn , cisnksn Sie
LULN sn

LSÄk jiinziiim
Tsperier - unkt

Polster - Oeslckükb
^tbdnrg -srsrrsÄL 14

Schöne gnlflngende
Ksii«kielihSH»t

sind billig abzugeben
Altburgerstratze 7

kiikilkiese
krüsiik OSekilliltt

" ' -

ver!oüunS8-,
VermZKIunss-,

Verraüsunss
uaü Vereins

n r e l Le o

Feinste jung«
Bratgänse

Psd.
allerfeinste

Mastgänse
das Beste

was geboten wird

Psd . 1,28
Enten

jllkge tzaWen
SW Orangen

Psd . 2D Psg.Ms-mnen
Psd. 32 Pfg.

Kranzsegk»
Psd . 23 Pfg.

WalMe
HajelnW

wollen recdtrekNL  sukLeeedea werüen.

DstleigSeigen
Salsvtt

Cerve ar-W-
Vierwurtt

in kleinen Stücken

ÄMualtzis-
SLoilsladeu
Pralinen

Weihnachtspuchung

33 und öO psg.
Leblinchenherzen
MtzmerSWe
aer Sestkassee
Seefische

heute
frisch eingetroffen
und Rabattmarken

Sirimme"UL?..
Reparaturen an Strick¬

waren führt aus
A . Richtet .', Strickerei

Hirsan , ^ w>t«lh «f.
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